
Sonntag, der  20. Mai 2012 

Das Wetter 

Am Sonntag be-

ginnt der Tag in 

Kärnten sehr son-
nig. Am Nachmit-

tag nimmt die Be-

wölkung im Süd-

westen zu und ge-
gen Abend beginnt 

es im Lesachtal 

allmählich zu reg-

nen. Im Osten 

Kärntens bleibt es 
tagsüber noch sehr 

freundlich. Lebhaf-

ter Wind aus West 

bis Südwest macht 

sich auch in den 
Niederungen be-

merkbar. In der 

Nacht breitet sich 

Regen langsam auf 
weite Teile Kärn-

tens aus. Frühtem-

peraturen 7 bis 12 

Grad, Höchstwerte 

21 bis 25 Grad 

Unsere heutige Sage 

Das Ochsenjoch im Falkertsee 
 

Etwa 3 km oberhalb des Almdorf Seinerzeit ruht der kleine Falkertsee, 
welcher nach der Meinung des Volkes ein Meerauge besitzen soll.  
Als einmal ein Bauer mit einem Paare eingejochter Ochsen zu diesem 
Wasser kam, verspürte er heftigen Durst und begab sich ans Ufer, um 
aus der schönen, klaren Flut zu trinken. Auch die Ochsen, welche er in-
dessen frei stehen ließ, gingen dem Wasser zu, traten mit den Vorderfü-
ßen hinein und begannen gierig zu schlürfen. Nachdem der Bauer seinen 
Durst gelöscht hatte, betrachtete er seine Ochsen. Da ereignete sich et-
was Schreckliches. Die Tiere wurde von einem plötzlich entstandenen 
Strudel erfasst und vor den Augen ihres Besitzers, der wie versteinert 
dastand, in die Tiefe gerissen. Doch bald ermannte er sich und lief wie 
rasend nach Hause, wo er auf die erstaunten Fragen der Seinen kein 
Wort zu erwidern vermochte. Auch später, wenn man ihn um seine Och-
sen befragte, konnte er keine Auskunft geben.  

Viele Stunden vom Falkertsee entfernt liegt im Tale das Oswaldikreuz, 
neben diesem spendet ein guter Brunnen köstliches Wasser. Als nun der 
Knecht des Bauers lange Zeit nach jenem Vorfalle einmal vom Vieh-
markt heimkehrte, setzte er sich, müde wie er war, am Brunnentroge zur 
Rast nieder. Wie er eben sich zum Wasser neigte, um zu trinken, blieb 
sein Auge auf einmal an etwas haften, das ihm bekannt vorkam. Beherzt 
griff er danach und erkannte es als das Ochsenjoch seines Bauers. Jetzt 
erst wurde diesem jene schreckliche Begebenheit klar.  

 

Georg Graber, Sagen aus Kärnten, Graz 1941. 
Für SAGEN.at korrekturgelesen von Harald Hartmann, Februar 2006. 

Die Katze ist das Meisterstück der Natur  
(Leonardo da Vinci) 

 

 
Katzen sind Weltmeister im Entspannen. Über 18 
Stunden am Tag schlafen oder ruhen sie, ohne ein 
schlechtes Gewissen zu haben. Katzen sind auch ein 
Symbol des Seinerzeit. Nicht nur, dass sie das Dorf 
als Mäusepolizei bewachen, sondern vor allem, da 
sie den Gästen ständig vor Augen halten, wie es sich 
am schönsten lebt im Dorf. Ein wenig Bewegung, 
Pflege für Leib und Seele und viel Zeit für Entspan-
nung. Ihnen zusehen bedeutet lernen. Lernen, die 
Dinge in den Vordergrund zu bringen, die im Ur-
laub wichtig sind. 
 

In der Ruhe liegt die Kraft 



Palatschinken Impressionen 

Liebe Gäste, 
wenn Sie am Abend gerne im 
Gasthaus „Fellacher“ speisen 
möchten, bitten wir um recht-
zeitige Tischreservierung an 
der                Rezeption. 

Kärntner Küche — Kulinarik & Genuss 

Der Traum eines jeden Urlaubers ist eine urige 
Hütte mit nostalgischer Stube, dicken Wänden 
und deftigem Mobiliar aus Lärchenholz. Über 
Jahrzehnte gereift. Aus der kleinen Küche zie-
hen verführerische Düfte in die Stube. Es 
riecht nach herzhafter Hausmannskost, nach 
Gerichten, die seit Generationen von den Bäu-
erinnen überliefert und gepflegt worden sind. 
Nur frische Zutaten aus der Region kommen 
in die Töpfe und Pfannen. Fleisch und Käse 

aus der Produktion einheimischer Bauern. So wie es früher der 
Brauch war und wie man es heute leider nur mehr selten findet. 
 

Das klingt wie eine Geschichte aus den guten alten Zeiten. Aber in 
den Nockbergen ist das gelebte Realität. Fastfood – Fehlanzeige! 
Hier wird noch richtig gekocht. Und hier pflegt man die regionale 
Küche, die natürlich unter den strengen Augen der Einheimischen 
besonders gut gelingen muss. Denn die wissen, was echt und qualita-
tiv hochwertig ist. 


